
6Z. JahrgangNro. 70.

Amts- um! IntekkigenMatt sür äen Aezirlr.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Zelle

im Bezirk, sonst 12 H.
Kamstag, äea 16. Jam 1888 .

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 durch
die Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 sonst
ganz Württemberg 2 70 H.

m

Friedrich
Kaiser von Deutschland und König von Areußen

ist heute Freitag Mittag kurz nach 11 Uhr schmerzlos verschieden.

Amtliche Bekanntmachung.

Die Hrtsvorsteher.
! werden aufgefordert , die K . Verordnung , betr . Vorschriften über die Benützung
öffentlicher Straßen und ihrer Zubehörden vom 6 . Juli 1873 , Reg .-Bl . S.
295 , in ihren Gemeinden wiederholt bekannt zu geben . Ueber die erfolgte

! Publikation ist Eintrag im SchultheißenamtSprotokoll zu machen.
Calw , 14 . Juni 1888 . K . Oberamt.

Supper.

"Molitische Wachvichten.

Deutsches Reich.
Potsdam , 13 . Juni . 4 Uhr N . Der Kaiser nahm heute Vorm , den

! Vortrag des Geheimenrats v . Wilmowsky entgegen . Um 12 Uhr wurde
der König von Schweden von den Majestäten empfangen . Derselbe fuhr
nach einem 20 Minuten dauernden Aufenthalt nach dem Marmorpalais zum
Diner mit der Grobherzogin von Sachsen -Weimar . Um 3 Uhr erschien
Fürst Bismarck zum Vortrag beim Kaiser.

Ueber des Kaisers Befinden  meldete am gestrigen ( Donner-
I stag ) nachmittag das Frankfurter Journ . : „Die künstliche Ernährung des

Kaisers  wird täglich zweimal vorgenommen . Die durch die Sonde dem
Magen zugeführte flüssige Nahrung besteht aus kräftiger Bouillon , Eiern,!
Milch und Wein , kurz aus einer entsprechenden Mischung kräftigster und zu¬
gleich leicht verdaulicher Nährstoffe . Wie gefährlich in der ver - l
gangenen Nacht die Situation gewesen , erhellt auck
daraus , daß der Kronprinz von,10 — 2  Uhr im Schloß!
Friedrichskron verweilt  e . " Eine voir der „ E . C ." uns zugegan¬
gene Depesche , die wir in der Stadt per Extrablatt mit oben gesagten : ver - !
öffentlichten , lautete : Potsdam,  14 . Mai . Zustand des Kaisers!
erheblich verschlimmert . Lungenaffection . Ganze!
Familie versammelt.

Potsdam , 14 . Juni. (11 . 15 V .) Ein Bulletin vonl
heute morgen 10 Uhr lautet : Der Zustand des Kaisers!
hat sich seit dem gestrigenAbend wesentlich verschlim¬
mert . Die Kräfte sind im Sinken. ' (Frkf . II!

Berlin,  14 . Juni . ( 12 .16 N .) D i e k a i s e r l i ch e F a m i l i e
ist vollzählig in Friedrichskron versammelt , der
Kanzler hat sich gleichfalls dahin begeben. (Frkf . I )

Potsdam,  14 . Juni . ( 12 .35 N .) Der Kronprinz und die
Kronprinzessin  sind augenblicklich im Schloß Friedrichskron . Die
Kaiserin  ist seit 4 Uhr Morgens am Bette des Kaisers , dessen Befinden
seit 10 >/z Uhr Vormittags ein klein wenig , besser  geworden ist . Prinz
Heinrich  ist von Erdmannsdorf eingetroffen und im Stadtschloß abgestiegen.

DeuiUeton. (Nachdruck verboten .)

Die Aande des Mutes.
Roman aus dem Englischen von War v. Weisenthurn.

(Fortsetzung .)
„Fort mit Euch !" rief der Kammerdiener entrüstet . „Welche Unverschämtheit,

>zu nachtschlafender Zeit an dem Hause eines Edelmannes zu klingeln und die Ruhe
der Bewohner zu stören ! Wenn Ihr Euch nicht sputet , fortzukommen , so werde ich
die Polizei um Hilfe anrufen !" rief der Diensteifrige , indem er das Fenster heftig zuschlug.

In diesem Augenblick war es, als auch Hugo von Westland sich seinem Hause
! näherte . Er ging langsam , in Gedanken versunken . Er hatte Karoline der Obhut

seiner Schwester übergeben und hatte , sich nun gleichsam völlig zerschlagen fühlend
durch die Vorgänge dieses inhaltsreichen Tages es vorgezogen , den Weg nach seinem
Hause zu Fuß zurückzulegen . Er mußte unausgesetzt an Mary denken, die in Fieber¬
phantasien daniederlag und beständig nach Richard verlangte . Richard , ja , wo war
Richard ? Wie sollte man ihn entdecken? Jeder Moment , welcher verging , ohne
daß Etwas geschah, dünkte ihn eine Ewigkeit . Lebte der Aermste noch ? Konnte er
noch in seine Rechte eingesetzt werden ? Unter diesen bangen Fragen erreichte er,
ehe er es dachte, sein Haus . Ueberrascht aufblickend, gewahrte er in demselben Mo-

!ment zu seiner noch größeren Verwunderung auf der Treppe , die an die Hausthür
führte , eine männliche Gestalt die offenbar Einlaß zu begehren schien. Der Graf be¬
schleunigte seine Schritte , denn die Ereignisse des Tages hatten ihn so sehr aufgeregt-

! daß er in Allem Außergewöhnliches witterte.
Aber was war denn das ? Welche elende Erscheinung war das nur , der die

!Lumpen schlotternd um den hageren Körper hingen ? Hugo wollte eben auf den
jungen Menschen zutreten , als derselbe ihm zuvorkam und , ehe er sich dessen versah,
lebhaft bewegt seine Hände erfaßte , um dieselben krampfhaft mit den seinen zu um¬
schließen, unfähig , nur ein Wort über seine bebenden Lippen zu bringen.

Sekunden verstrichen , ehe der fremde , junge Mann die Sprache zu erlangen !
im Stande war.

„Um Dich zu finden , bin ich hierher gekommen, " rief er dann bewegt aus,!
„denn ach, — ich kann ja meinem eigenen Vater nicht trauen !"

Ein Schrei durchtönte die Stille der Nacht.
„Richard !" rief Hugo , den bettelhaft gekleideten jungen Mann freudestrahlend >

in seine Arme schließend. „Bist Du es denn wirklich, Richard ?"
„Ja , ich bin es wirklich und wahrhaftig, " lautet die erregt gegebene Antwort . I
„Aber ehe ich irgend Etwas erkläre , sage mir , wo — wo ist Mary ?"
„Sie ist bei meiner Schwester , wie auch Karoline ! Komm , ich habe Dir sehr!

viel zu sagen !" antwortete der Graf erregt.
„Auch ich habe viel zu erzählen, " rief Richard gepreßten Tones . „Gott sei!

Dank , daß meine Schwestern in Sicherheit sind. O , Hugo , man wird mir kaum
Glauben schenken, wenn ich erzähle , daß mein Vater selbst mich auf hinterlistige
Weise nach Rio de Janeiro befördern ließ ; die Rückreise habe ich mir als Matrose!
erarbeitet !"

„Dein eigener Vater würde es auch niemals gethan haben , Richard, " versetzte!
Hugo ernst , „doch der Mann , welcher diesen Titel usurpierte , ist aller Schändlichkeit!
fähig , welche Du ihm zumutest . Wir haben eine große Entdeckung gemacht , ein
Rätsel gelöst, durch welches jahrelang alle Welt sich täuschen ließ ! Dieser 'Mann ist!
gar nicht Dein Vater !"

Richard griff mit beiden Händen nach seiner Stirn.
„Gott im Himmel !" stieß er aus . „Ich kann es nicht fassen. Mein Vaters

sollte nicht mein Vater sein ? Was heißt das ?"
„Es ist die Wahrheit , Richard . Dein Vater ist vor sechzehn Jahren in West¬

indien gestorben . Der Schurke , welcher seinen Namen usurpiert , hat mit Deinem I
Onkel , John von Roden , unter einer Decke gespielt . Jetzt ist Alles klar zu Tage!
zetteten und wir werden die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen ! Doch komme jetzt!
vor Allem mit mir ins Haus , Richard . .Ruhe Dich aus für die Arbeit , welche uns!
bevorsteht . Noch einige Stunden , höchstens noch einige Tage und Du sollst an der!
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Potsdam , 15. Juni , vorm. (Dep. d. Calwer Wochenbl.) Nacht -verlauf ruhig . Kais erdefinden unverändert . Lagenoch kritisch.
Berlin , 14. Juni . (2.5 NI  Der Kaiser beauftragte ge-stern den Reichskanzler telegraphisch w ege n d er Ueb er-

nähme des Ministeriums des Innern mit dem Oberprä-sidenten Grafen von Zelitz . Trützschler in Verhand-lungen zu treten.

Gcrges-Weuigkeiten.
— Stuttgart . Zweites großes Musikfest. Das Komitee des

Stuttgarter Mizfikfestes, bestrebt, den Festgästen den Aufenthalt in der schwäb¬
ischen Residenz auch durch gesellige Veranstaltungen angenehm und behaglichzu machen, hat, diese Aufgabe zu lösen, die besten Vorkehrungen getroffen.
Wie wir vernehmen, sind für diese Zwecke für jeden der drei Festtage ein
anderer Saal in Aussicht genommen und zwar beabsichtigt man am 20. Juni,nach der Aufführung des Josua,  sich in jenem des Königbaues zu einem
Festbankett zusammen zu finden. Es ist geplant, ein gemeinschaftliches Abend-essen(das Couvert zu 2 Mark) einzunehmen, um dann im Kreise der fremden
Künstler und der zahlreichen auswärtigen Musikgäste in ungezwungener und
fröhlicher Geselligkeit beisammen zu bleiben. Am zweiten Tag findet man
sich in dem herrlichen Stadtgarten, am dritten im Konzertsaal der Liederhalleund in den angrenzenden Räumen. Gewiß wird es vielen der Festgäste einBedürfnis sein, die Reste der Abende in fröhlicher Weise im Kreise der
Musikfreunde zu verleben. Damit das Komitee einen ungefähren Ueberblickhabe, wie weit seine materielle Vorsorge gehen muß, ist es notwendig, dieKarten für das gemeinschaftliche Abendessen rechzeitig in der Hofbuchhandlungvon Ebner (Stuttgart , Gymnasiumsstraße) zu lösen. Mit Ausgabe derEintrittskarten werden die Abonnenten eine darauf abzielende Einladung zu¬
gestellt erhalten. — Wie das Komitee ferner bekannt giebt, hat die Großher¬
zogliche Genaraldirektion der Eisenbahnen in Karlsruhe die Vergünstigung
der Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten  bis zum 25. Juni einschließ¬lich (wofern sie in Stuttgart vom Festkomitee auf der Rückseite mit demStempel „Stuttgarter Musikfest"  versehen worden sind) für die
Transitstrecke Pforzheim-Mühlacker (Verkehr ab Station der Enz- und
Nagoldbahn über Mühlacker) in dankenswerter Weise bewilligt, für den son¬stigen direkten Verkehr aber nicht zugestanden.

Berg,  12 . Juni . Heute nachmittag gegen halb 2 Uhr brach ineinem Stadel , dicht neben dem früher Meier-Kober'schen Anwesen in der
Mühlestraße gelegen, auf bis jetzt unerklärliche Weise Feuer aus , welches
so rasch um sich griff, daß alsbald der ganze Dachstuhl in Hellen Flammenstand. Die Ortsfeuerwehr war rasch zur Stelle und gegen2 Uhr eine Ge-fahr für die Nachbarschaft nicht mehr vorhanden. Dem raschen Eingreifender Ortsfeuerwehr ist es zu danken, daß der Brand auf seinen Herd be¬
schränkt und nicht, wie es den Anschein hatte, das Meier-Kobersche Anwesenund ein Teil der Kirchgasse in Asche gelegt wurde. Ein 7jähriger Knabe,Sohn des Kutschers Hudelmaier, welcher bei Ausbruch des Brandes auf
dem Futterboden beschäftigt war und den verschiedene Personen bei Ausbruchdes Brandes im Gebäude noch schreien hörten: „Es brennt, es brennt!" ist
in den Flammen umgekommen und wurde heute früh als Leiche aufgefunden.Bei den Abräumungsarbeiten auf dem Brandplatz ist ein Arbeiter dadurchverunglückt, daß er mit einem Balken, an welchem er sich hielt, in das untere
Stockwerk hinunterfiel und sich am Kopf nicht unbedeutend verletzte.

Urach , 13. Juni . Soeben brachte nachm. 4 Uhr ein Feuerreiteraus Gruorn, Bezirks Urach, die Nachricht, daß der Blitz in das dem dortigen
Lindenbauer Jakob Blehr gehörige Wohnhaus mit Scheueranbau eingeschlagenhabe, so daß beim Abgang de» Feuerreiters die Flammen allseitig aus dem

Gebäude hinausgeschlagen haben sollen. Ueber den Umfang des Schaden¬
feuers sind weitere Angaben noch abzuwarten.

Ellwangen,  11 . Juni . In dem sogenannten Straßenweier beiMuckenthal, Gemeinde Ellenberg, ertranken, nach der „I . Ztg.", gestern
nachmittag der 10 und 13 Jahre alte Knabe des Ludwig Wiedmann, Wag¬ners in Ellenberg, beim Baden. Die Leichen waren erst nach längeremSuchen von Taglöhner Anton Wolf von Muckenthal mit einem Hacken aus
dem Weiher gezogen worden. Auf die von dem jüngsten Bruder , der ander Unglücksstätte anwesend und sofort nach Hause geeilt war , den Eltern
überbrachte Schreckenskunde, eilte der Vater sofort an den Weiher, traf da¬
selbst jedoch nur die Leichen seiner Kinder, da die von den zufällig Anwesen¬
den OA.-Wundarzt Dr. Werfer angestellten Wiederbelebungsversuche erfolg¬los waren. Die Aufregung und der Jammer der Eltern, denen so plötzlich
zwei brave, hoffnungsvolle Söhne entrissen wurden, ist unbeschreiblich.

Welzheim,  13 . Juni . Heute abend von 4 Uhr an gingen mehrereGewitter  mit anhaltend wolkenbruchartigemRegen und etwas Hagel,
glücklicherweise ohne nennenswerten Schaden zu verursachen über unsereFluren. Für alle Gewächse, hauptsächlich aber für die Halmfrüchte und
Wiesen ist dieser Regen von unschätzbarem Wert. Der Landmann kann nunwieder mit froherem Mut an sein Tagewerk gehen. — Der Schluß unserer
Gewerbevereinsabende vor Sommerbeginn hat noch2 ansprechende Vorträge
von Oberlehrer Fener über die Obstbaumzucht aufzuweisen. Beide Abendewaren zahlreich besucht.

Ulm,  12 . Juni . Vor einigen Jahren trug ein junges Mädchen aus
dem Oberamt Laupheim, welches ihrer Freundin aus gleichem Ort beimVerkauf von Eiern u. s. w. auf dem hiesigen Wochenmarkt behilflich war,
den Pelz selbst zum Kürschner. Der Freundin war nemlich ihr Erlös fürEier im Betrag von ca. 12 Mark aus einem in einer Kiste befindlichen
Korbe gestohlen worden und da 8 Tage vorher der Bestohlenen ebenfalls ca.14—20 Mark abhanden gekommen waren, so ruhte die Freundin nicht, bis
die Sache der Polizei angezeigt wurde und erstattete die Anzeige selbst, dadie Bestohlene hiezu zu schüchtern war. Da nach Lage der Sache nur die
Anzeigende verdächtig sein konnte, so wurde sie einer persönlichen Durchsuch¬ung unterworfen und fand man bei ihr auch den gestohlenen Betrag. Auch
den Diebstahl vor 8 Tagen hatte dieselbe ausgeübt, wie sie schließlich ge¬
ständig war. — Dem gestern begonnenen und heute beendigten Pferde-markt, dem vierten dieses Jahr , war gegenüber früheren Jahren eine un¬
verhältnismäßig große Anzahl Pferde zugeführt worden, etwa 800 an derZahl, eine für den Sommermarkt ganz respektable Anzahl. Wir glaubendie große Verkaufslust auf Rechnung des großen Futtermangels schreiben zusollen, wie auch die aufgestellten Pferde größtenteils nicht von Pferdehändlern,sondern von Landleuten angeboten wurden. Der Handel gieng etwas flau,es mögen ca. 60 Käufe abgeschloffen worden sein. Der höchste Kaufpreisfür ein Pferd belief sich, wie bekannt wurde, auf 850 Mark, der niederste137 Mk. Heute früh sah ein Taglöhner, wie beim Gänsthor eine ziemlichgut und dunkel gekleidete Frauensperson in die Donau sprang und sofortuntersank. Wer die Lebensüberdrüssigewar, konnte nicht festgestellt werden.

— Ein tragischer Vorfall ereignete sich in dem Dörfchen Coincy  »eine Meile östlich von Metz, am Sonntag. Ein Metzer Ehepaar, das ein
einziges Kind, ein liebliches Mädchen von nicht völlig 5 Jahren besaß, war
zu einer verwandten Familie auf Besuch gekommen und hatte in Begleitung
seines Kindleins die Frohnleichnamsprozession mitgemacht. Nach beendigterFeier versammelte man sich zum fröhlichen Mahl und das Mädchen schlief,von dem ungewohnten Gang ermüdet, auf dem-Schooße seiner Mutter ein.Der etwas größere Knabe fing nun in übermütiger Festeslaune auf die„Prussiens" zu schimpfen an und vermaß sich, wenn er einmal das richtigeAlter habe, deren etliche totschießsn zu wollen. Der Vater , welchen diePrahlereien seines Sprößlings belustigten, fragte ihn nun, ob er überhaupt

Stelle stehen, welche jetzt jener Betrüger einzunehmen wagt; ihm aber wird dieStrafe zu Teil werden, welche er verdient!"
Bei den letzten Worten zog er die Hausglocke, und der Kammerdiener, welcher

sofort das Läuten seines Herrn erkannte, öffnete rasch die Thür. Seine Ueberrasch-ung, als er den in Lumpen gekleideten jungen Menschen, welchem er den Eintritt
verweigert hatte, Arm in Arm mit seinem Gebieter vor sich stehen sah, war beispiellos.

„Turner," sprach der Graf, „sorgen Sie dafür, daß so rasch als möglich einige
Erfrischungen in das Speisezimmer gebracht werden; zugleich wecken Sie eine derDienerinnen!"

So erschöpft Richard auch war, er ruhte doch nicht eher, als bis der Graf
ihm alle Vorfälle der letzten Zeit auf das Genaueste mitgeteilt hatte. Als er endlich
in einen schweren Schlaf verfallen war, schickte der Graf sich an, seine Schwester von
diesem neuesten Ereignis der Rückkehr Richard's zu benachrichtigen.

Sobald das geschehen war, schellte er trotz der nächtlichen Stunde nach seinemKammerdiener.
„Bringen Sie dieses Billet frühzeitig am Tage meiner Schwester und sagenSie ihr, daß ich, wenn irgend möglich, am Abend zurückkehren werde," befahl der

Graf dem Eintretenden. „Und nun helfen Sie mir!" —
„Jetzt geht es an die Wiedervergeltung!" flüsterte Hugo, eine Stunde später

in den kaum grauenden Morgen hinaustretend. „Nun gilt es verwegen zu sein, wie
jene beiden Schuldgenossen, die vor dem Aeußersten nicht zurückschrecken werden, wenn
es ihnen ans Leben geht. Mit einem Schlag müssen sie vernichtet werden, oder es
ist Nichts gewonnen!"

XII.
Ein peinigender Druck schien auf den beiden Männern zu lasten, welche ge¬

meinsam auf dem Herrensitz der Roden lebten. John von Roden galt für krank und
hütete das Zimmer, weil sein Mitschuldiger es so wollte und sich mit eiserner Willens¬
kraft Gehorsam zu erzwingen wußte.

Es war um zehn Uhr Morgens am Tage nach jenem Abend, an welchem
Karoline daran verhindert worden war, das Glück ihres Lebens für immer zu ver¬

scherzen. Morton ging unruhig im Zimmer auf und nieder, bemüht, die Angst, welche
er empfand, vor dem Anderen zu verbergen.

„Nun, wie geht es denn?" fragte er jetzt verächtlich, vor John's Lager stehenbleibend. „Das lange Ausruhen hat Dir doch wohl gut gethan?"
„Ausruhen! Nennst Du das Ruhe, wenn man hier liegt und auf jedes Ge¬

räusch lauscht, weil man in demselben Gefahr befürchtet? Laß mich aufstehen und
handeln, — oder ich werde wahnsinnig!"

„Stehe immerhin auf und handle, wenn Du kannst," entgegnete Morton,
„aber verliere den Kopf nicht. Das Beste ist, daß Du eine größere Reise antrittst.
Ich will hier bleiben und der Gefahr die Stirn bieten, wenn überhaupt eine solche
vorhanden ist. Vielleicht fühlst Du Dich im Lauf einiger Monate wieder in einen
etwas natürlicheren Zustand versetzt. Jetzt liest man ja fast in Deinem Antlitz das
Bekenntnis Deiner Schuld. Ich kann nicht sagen,wie sehr ich Deine Schwäche verachte!"

„Morton, ich kann nicht sein, wie Du bist!"
„Hm, bisher hast Du Dich ganz so benommen, als ob Du gleich mir dächtestund handeltest. Zeige nun auch weiter Mut! Hast Du denn nicht überlegt, wie

unmöglich und unwahrscheinlich überhaupt eine Entdeckung ist? Jedes Jahr, welches
vergangen, hat unsere Sicherheit erhöht. Wodurch sollen jetzt noch Gerüchte entstehenkönnen? Lane ist fort; freilich kann er zurückkehren, aber darüber vergehen jedenfallsJahre, und wer weiß, was ihm Alles im fernen Westen zustoßen kann!"

John von Roden hatte sich, während der Andere sprach, langsam in die Höhegerichtet, offenbar aufmerksam horchend. Jetzt plötzlich sprang er, wie elektrisiert,
vollständig auf und starrte wild um sich.

„Horch, horch!" rief er angstvoll, die Hände weit von sich streckend. „Halte
sie auf, — hafte sie auf!" schrie er mit bebender Stimme.

„Bist Du wahnsinnig? Es ist ja kein Mensch hier!" zischte Morton, ihn derban der Schulter fassend.
„Still, still, — ich sage Dir, daß ich Lärm höre!" stöhnte John von Neuem.
„Du hörst gar Nichts als Dein eigenes, einfältiges Gerede," rief Mortonzornbebend. (Fortsetzung folgt.)
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schießen könne . Als der Knabe diese Frage bejaht hatte , nahm der Vater
eine alte Pistole aus dem Jahre 1870 , die fast vergessen an der Wand auf .
gehängt war und gab sie , nichts schlimmes denkend , dem Jungen in die
Hand . Dieser zielte im Scherz auf das schlafende Mädchen , spannte den
Hahn , drückte los und — o Jammer , die Pistole war geladen — das Kind
brach tötlich in den Kopf getroffen sofort zusammen , ohne noch einen Laut
von sich zu geben . Die Verzweiflung der Eltern ist grenzenlos ; am meisten
aber nahm sich der unbesonnene Vater des Knaben sich die Sache zu Herzen ,
welcher aus Reue über diesen schrecklichen Scherz in einen dem Wahnsinn
nahen Zustand geraten sein soll.

Sarnen , 13 . Juni . An der heutigen Eröffnung der Brü .
nigbahn nahmen 150 Gäste Teil , darunter die Mitglieder des Bundes¬
rats und der Bundesversammlung . Ueberall fand festlicher Empfang statt .
Die Bahn entspricht allen Erwartungen .

Paris , 12 . Juni . Sensation verursacht das Mordattentat eines
vielfachen Millionärs , des Direktors des großem Magazins Louvre , gegen
seine Frau , einstiges Ladenmädchens im Magazin Louvre , welches derDirek -
tor seiner Schönheit wegen heiratete . Der Direktor , sein Name ist Höriot ,
gewesener Offizier , verwundete seine Frau tötlich und schoß dann mit der
Waffe gegen sich selbst . Die Affaire , deren Schauplatz in Vesinet , einer
Besitzung Höriots , gewesen , ward zwei Tage geheim gehalten .

Wermifchtes .

Mißverstandene Aufmerksamkeit . Ein Kölner Blatt
machte seinen Lesern einige Fälle bekannt , welche Beispiele geben von der
verschiedenen Aufnahme , die eine Extrabeilage gefunden hat . Der Bericht
ist von der Expedition des „ K . T ." zu Mühlheim a . Rh . erstattet und lau «
tet : Bekanntlich wurde gestern diesem Blatte ein Buch , betitelt „Der Säug -
ling " als Gratisbeilage zugegeben und selbstverständlich jedem Abonnenten
ohne Unterschied überliefert . Der Umstand , daß das Buch lediglich Abhand ,
lungen über die Pflege und Erhaltung des Säuglings enthielt , ließ bei einem
alten Junggesellen den Verdacht aufkommen , daß er gefoppt werden solle
und er beeilte sich , der hiesigen Expedition gegenüber in wenig verblümter
Form seiner Entrüstung Ausdruck zu geben . Eine betagte Frau erschien am

Abende und frug , ob sie nicht für dieses Büchlein ein solches andern Inhalts
haben könne , da sie doch keine Säuglinge mehr habe u . s. w . Daß aber
zum Schluß eine Jungfer , welche annähernd schon vierzigmal gesommert , ob
des Empfanges eines solchen Büchleins das Abonnement kündigte , dürfte denn
doch der besonderen Erwähnung wert sein . Man sieht , so genehm mancher
Mutter das Büchlein gewesen , manchem war es doch ein Dorn im Auge .

Natürliche Folge . „Herr Baron , der Sport verjüngt Sie
offenbar . " — „Ja , ich werde nächstens so jung dabei , daß man mich unter
Kuratel stellen wird ."

— Ale Nrünigvahn . Von Luzern « ach Znterkaken . Von I . Hardmeyer .
Mit 30 Illustrationen von I . Weber und 1 Karte . Preis 1 Fr .

Der Brünig , dieser prachtvolle Durchgang zwischen den klassischen Ufern des
Vierwaldstättersees und den majestätischen Thälern des Berneroberlandes , wird in Zu¬
kunft noch viel mehr besucht werden , als es bis jetzt geschah, weil eine sehr interessante
Eisenbahn , welche Luzern mit Brienz und Jnterlaken verbindet , seit diesem Sommer
eröffnet ist . Die Verleger der berühmten Sammlung „ Europäische Wanderbilder '',
haben unter ihre reizenden Bändchen ein neues ausgenommen , welches uns die unver¬
gleichliche Gegend , welche die neue Linie durchläuft , darstcllt . Der Text ist äußerst
interessant , und die Illustrationen sind von einer wahrhaft überraschenden Vollkommen¬
heit . Das neue Bändchen macht dem Autor ( Hrn . Hardmeyer ) und dem Künstler
(Hrn . Weber ) große Ehre , sowie auch den Verlegern , welche aus den Europäischen
Wanderbildern ein Werk von immer wachsendem Werte machen .

Standesamt Kak« .
Geboren :

7 . Juni . Karl Martin , Sohn des Matthäus Lörcher , Zigarrenmachers .
10 . „ Katharine , Tochter des Gottlieb Lutz , Fabrikarbeiters .
12 . „ Louise Karoline Marie , Tochter des Friedrich Weiß , Bäckers .

Gestorben :
12 . „ Jakob Friedrich Schekling , Taglöhner , 63 Jahre alt .
13 . „ Jakob Schroth , Säger von Teinach .

Gottesdienste am Sonntag, den 17. Juni 1888.
Vom Turme : Nro . 455 . Vormittagspredigt : Hr . Dekan Braun . Abend¬

mahlsfeier . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Nachm >-Pred . in der Kirche :
Hr . Helfer Eytel .

Ootteräieaste in cker Metkiockiftenkapekke am Sonntag , den 17 . Juni 1888 ,
morgens 9 Uhr , abends 8 Uhr .

Amtliche Kekanntmachnvgen .

Warnung .
Auf dem Muckberg und anderen

-Orten werden von Privatpersonen auf
dem der Stadt gehörigen Eigentum
Steine gebrochen , Rasen oder Erde
weggenommen , ohne daß sie von der
zuständigen Verwaltungsbehörde Er¬
laubnis dazu erhalten haben . Der¬
artige Handlungen sind mit Strafe bis
zu 150 oder entsprechender Haft
bedroht , und wird diese Bestrafung
ausnahmslos eingeleitet werdest .

Das Befahren des Güterwegs im
Hau mit Steinsuhren aus dem Muck¬
berg ist zu jeder Jahreszeit verboten ,
Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Calw , 11 . Juni 1888 .
Stadtschultheißenamt .

H a f f n e r .

Calw .

Rotgerbereis
Verkauf .

Aus dem Nachlaß des
. " Karl Kappler , Rot-

gerbereibesitzers hier , kommt
' das vorhandene Wohnhaus

mit Scheuer und Garten beim Haus
und der Rotgerbereieinrichtung am

Montag , de» 18 . Juni 1888 ,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zur Versteigerung .
Anschlag 24 ,000

angekauft zu 18 ,000
Bemerkt wird , daß nach Umständen

das Wohnhaus und die Scheuer samt
Garten und Hofraum je abgesondert
verkauft werden .

Stadtschultheiß
Haffner .

Oberhaugstett , Oberamts Calw .

Wirtfchafts - und Güterverkauf .
Aus der Verlaffenschaftsmaffe des Johannes Hartmauu , ' gewesenen

Sonnenwirts dahier , werden am
Dienstag , den 19 . Juni d. I . , von nachmittags 1 Uhr an

auf hiesigem Rathause zum zweiten und letztenmal ( wenn ein
annehmbarer Preis erzielt wird ) im öffentlichen Aufstreich verkauft :

Ein zweistöckiges Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude zur
Sonne , mit dinglicher Schildwirtschaftsgerechtigkeit ,

Ein zweistöckiges Brauhaus mit Branntweinbrennerei¬
einrichtung ,

-Eine zweistöckige Scheuer mit Stallungen und Holzschopf
nebst 4 Schweinställen ,

Ein Kellerhau » mit Keller und Bierkühle ,
Ein weiterer Keller mit Kellergebäude und Faßremise .

Sämtliche Gebäude sind angeschlagen zu 10 ,500 ^ angekauft zu 6000 »lL
22 » 41 gm Gemüse -, Gras - und Baumgarten ,

Anschlag 500 -.-6 angekauft zu 300
4 bs 50 „ — „ Aecker und Wechselfelder ,

Anschlag 5950
1 „ 53 „ — „ Wiesen , Anschlag 2600 ^

44 „ 31 „ Nadelwald , Anschlag 800

> i » i

angekauft zu 4765
angekauft zu 2167
angekauft zu 800

zusammen 14 ,032
Die sämtlichen Gebäulichkeiten befinden sich in gutem Zustand , die Wirt¬

schaft wurde bisher mit bestem Erfolg betrieben . Ebenso sind die Güter in
gutem Stand sowie in guter Lage .

Fremde Käufer haben gemeinderätliche Vermögenszeugniffe vorzulegen .
Den 13 . Juni 1888 .

Waisengericht.

Privat-Arrzetge«.
Meine Verlobung mit Fräulein

Ottilie Winter in Stuttgart
beehre ich mich Freunden und Bekannten
ergebenst anzuzeigen .

Georg Wagner .

Nächste Woche backt

LcmgenbveheLn
Pfrommer a . Ledereck . ..

Lorssttsü -
NisäsrlLZs .

Große Auswahl in alle» Preis¬
lage « und Größe « .

Kinöerr -GorrfeLLerr
schon zu 80

Z . KertschiM .

Kentheim .

Dcinkfcrgung .
Allen denen , welche mir

WW ^ Lbei dem schweren Verluste
l . Mannes Teilnahme

erwiesen haben , wie auch für
die Blumenspenden , den Herren Trä¬
gern und für die ehrende Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagt herz¬
lichen Dank

die trauernde Witwe
Karoliue Pfrommer
mit ihren 3 Kindern .

LaSee ,
von 1 . 10 bis ^ 1. 50 pr . Pfund ,
in blau und gelb , bester Qualität ,

vorjiigl . gebrannten Kaffee ,
in V4 und l/z Pfd .-Packeten , empfiehlt
in frischer Ware , stets vorrätig

Carl 8akmarm,
Marktplatz .

Gesucht auf Jakobi ein fleißiges
und zuverlässiges

Dienstmädchen.
Frau Postsekretär Söll .

Reinen und denaturierten

8prit ,
letzteren ohne schlechten Geruch und
pr . Liter 60 H , empfiehlt

O. 8vrv » .Calw .
Einige fleißige , solide

Arbeiterinnen
und einen tüchtigen

Jeinspinner
sucht

Vlölrrle .

Ich erlaube mir , meine selbstver¬
fertigten

Meräeokrenkappen,
Krrchuetze,

sowie

KcingemcrLLen
in schönster Auswahl billigst zu em¬
pfehlen .

Louis SchlotterbeS ,
Seiler .

59 « Mark
sind gegen gute Sicherheit sofort zum
Ausleihen . Zu erfragen im Compt .
ds . Blattes .

VisitM -kurtM
liefert in elexsuteu Lartous uucl
feinster ^ usfudruux äie Druckerei
ä. LI.

Calw .

Dung
hat zu verkaufen

Kübler , Jnselgaffe .



Laclliöisl Islns -od,.
Nächsten Samstag trifft unsere Kurkapelle ein und findet am

Sonntag , de« 18. Jnni , von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
Hanzunterhaktung

im großen Saale statt, wozu freundlichst einladet
rl .

Geschäftsführer.

Antiu -kraxik
von v . 8 «I»I«tterdevIr . Montag , den 18. Juni , im Gasthof z.
badischen Hof (Thudium). Sprechst. von morgens8 bis mittags3 Uhr.
Hinsetzen künstlicher Zähne, Zahnoperatione«, plombieren hohler Zähne.

kür Svdukmavkor!
Aus dem Nachlaß des verstorbenen RotgerbereibesitzersKarl Kuppler

von hier werden die vorhandenen Warenvorräte gegen bare Bezahlung zu
billigem Preise verkauft.

Näheres durch den Maffeverwalter
Georg Veit .

Calw .
Wie seit längerer Zeit übernimmt Herr Karl Rühle in der Vorstadt

auch dieses Jahr

Moüe zum spinnen
für mich und sichere ich sorgfältige und gewissenhafte Bedienung zu.lÄeär. Nödrle.

Os -rl Lsrvs , in Os .l 'iv
empfiehlt nachstehende

Farben :
Kremsern--itz, Meiweiß , Wiktoriagrün , Zinkgrün , Gelgrün , Hcker
(hell und dunkelgelb). Kansrot , Steingrau «. s. w. «nd viele trockene
Aarven ; ferner Airniße, Lacke, Gele, Trockenstoff(flüssig und trocken),
Leim , Schellack, Weingeist , Bimssteine (künstliche und naturelle),

Amsel«. dgl.
Die Preise kann ich billigst stellen und sehe geneigter Abnahme entgegen.

A -LM
^ M )sfl

öcrs vorzüglichste gegen
alle In8«kten

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar leine Spur

mehr davon übrig bleibt.
MM " Man beachte genau: "MM

Mas in losem Papier
ausgewogen wird, ist niemals eine

„rsvliorl - 8psvisli1s t."
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in Calw in der „Allen Apotheke",
in Weilderstadt bei A. Bammesberger.

Eine neue, 45 cm große, mit 248
Nadeln arbeitende

Atrickmasikine
ist krankheitshalber sofort zu verkaufen.

Näheres bei Chr. Ebnis , Calw.

Gratis und franko erhält man durch
Idie Buchhandlung von » . K. Linä-am« «»
nn Aubing«, die Broschüre:
iDie Arrterleibstrrnche

Wollspinnerei Mebenzeü .
Um meiner Kundschaft die Zusendung zu erleichtern, habe ich Herrn !

Karl Diugler in Calw, in der Vorstadt, aufgestellt, Wolle für mich zum ^
Spinnen und Färben zu übernehmen, und sichere gute und billige
Bedienung zu. >

Wilkslm kieunsr.
Orössts

im llaaslmlL.
karum — kür rsin« Lrattdrüks ; Lass dorirss

V̂Lrrs rmä ra klsiscddrüds w. SuxxsuLr. a . Varrolv . ; IrüSsI — ksinst« Snaosavürrs .

vnä voIÄvi»«

Als Al»

sorvis als Oowl>MLti«msa äsr best«» klülssnkrücllts mit nnäsrv Lappsnsivlnxsu
Srünsrd » mit Srünrsug , Soläsrds mit ksis u. «.

AasAsrsielmst äarolt V̂odlxsseämselc, leiekts
Vsräaaliedlcslt unä LiUixlcsit.Ii»

Vv!lo»1v»»-, vrogusn-, VolonlKlvsKi-sn-SsbokLNsn.

Kairos : Ssrjln 6.
8sxäslstr . 14,VisaI., L̂soirür-

xottstr . 6, ?sris ,
7.6itLä«'I'rs r̂s« ?

L)

^ s

V Z

D
<v
D

^1

Künstige Kklögenbeit!
Aus dem Nachlaß des verstorbenen

Messerschmieds Louis Lodholz ver-
kaufe ich außergewöhnlichbillig:

alle Sorten Taschenmesser,
Tafelbestecke,

einzelne Messer und Gabeln,
Kinderbestecke, Dessertmesser,

Tranchiermesser und Gabeln,
Rasiermesser,

sowie Scheeren in allen Größen.
_ 7. LsrtseliivAsr.

Calw .
I -

in jedem Quantum, sowie in Steingut¬
töpfen ä 5 , 10, 15 und 20 Kilo,
Packung frei, empfiehlt den Herren
Wirten und Privaten zu billigsten
Preisen

Georg Krimmel .
Emmentkaker - , Markstein- ,

sowie Kräuterkäse
empfiehlt

der Obige.
Neben meinen sonstigen Pinsel -

uud Bürsteuwaren empfehle ich die
in neuerer Zeit so beliebten

Masuoa - Ke ên
zum Kehren der Straßen und Hofräume.

A. Dierlamm ,
Bürstenmacher.

Kirltvnbslssmskife
von LtzrAwLnn L 6c>. in vrssäsn
ist änreb seine eiAsnartiAe Oomposition
äis vinLiK« 8eiks , rvslebs alle Larrt -
rurreilliKkvitvll , Llitvssvr , kinnsu ,Nöte ävs KvsivLts ruul äer llüuckv
beseitiAt nnä einen blsnäenä vsisssn
leint errenxt . kreis L Ltüok 30 nnä
50 ^ bei 3 . Lertselrinxer .

WM Trunksucht.
Daß durch die briefliche BehandlungM

und unschädlichen Mittel der KeilaustaktM
für Prunksucht in Hkarus Patienten mitW
u. ohne Wissen geheilt wurden, bezeugen:^
N. de Moos, Hirzel.
R. Volkart, Bulach. _
F. Dom. Walther, Courchapois. I_
G. Krähenbühl, Weid b. Schönenwerd.
Frd. Tschanz, Rötkenbach Kt. Bern.s ^
F . Schneeberger, Biel.
Frau Furrer , Wasen, s_

Garantie ! Halbe Kosten nach Heilung)
Zeugnisse, Prospekte, Fragebogen gratis »

Adresse : Keilanstatt für „Hr««k-f
sucht" in Kkarus (Schweiz).

lAsekr .
§ ts « I«s

tzuLlltlltvs>lld»rtkvMia!

K. 6. LMerL 6je.
lk88li » AVI».
liofliefkt'. 8r. Llns.

ä68 ILönigb von
Wüi'lismdei'g.

8kin«r
Ourebl. äss ssür8len

von llokenlokö,
lrnissrl.

tia1t6I -8 Ul M8N88 -

IiotdiiiiKkii .

/lelto8is äeut8vlis
LeliLUM'wsiu -

ksllörsi . M

k6lll8t6l' 8ket. M

04

»r

Neue

Matjesheringe ,
vorzügl. Qualität , empfiehlt

Carl Sakmanrr .
Gute «

Lrutvvvm,
ca. 3 Eimer gibt billig ab

Bahnhofrestauration.

Starke Gemüse- und
Alumensehknge

empfiehlt
Gärtner Mayer .

«ueutgrlttichL
k approbierter Heilmethode zur sofor-
> « tigen radikalen Beseitigung der krnnk -
M̂ MSnebt , mit , auch ohne Vorwissen,.

vollziehen, unter Garantie . Keine
WMBerufsstörung . Adresse: privat -

anstatt für Hrunksuchtkeideude in
tAMStei « - SäLinaen (Baden). Briefen

20 Pfg. Rückporto beizuftigen!

3LLÜt2SH § eLSULLL3.tt . 0^ 1̂ .
Norxon 8odl688ta.A.

Uaqoldwärme 12Q.
Druck und Verlag der A. Oelschläg er'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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